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Irret euch nicht GOtt laſſet ſich nicht ſpotten!

Ge alter die Welt, je ſchlimmere Zeiten, jedoch hat es
d vom anfange her anBoßheiten nie gefehlet, denn

warum liß GOtt die erſtere Welt in der Sundfluth
nach ſeihe gerechten Zorne untergehen und verderben,
als eben darum daß die Menſchen ſeinen Geiſt nicht
mehr ſtraffen laſſen wolte, ſie verachten die getreuen
Kaechte GOttes, der fromme Noa war ihr Liedlein
uad lebten in Sicherheit bis das gerechte Gerichtebtot
tes uber ſte kam, und wenn nachhero in den Nachkom

mmen Jacobs welche der HErr um ihrer Vater willen
zum Volcke des Eigenthums ihme erwehlet hatte, noch
ſo ſehr viele Wohlthaten hauffete, doch laſterten ſie
den heiligſten in Jſrael undeverlieſſen den GOtt ihrer

J Vater, machten und erwehlten Jhnenſelbſt Büder und
Gotzen, und wandelten ihres eigenen Hertzens Gedan—

J

cken nach, die Proheten ſo GOtt als ſtine Knechte zu
ihnen ſendete, und ſie warnen muſten, umihresGott—

loſen  Weſens willen hohneten und todteten ne, dar
um hat ſie nun GOtt auch verſtoſſen ewiglich, darge
gen ihme aber eine herrliche Gemeinde erwehlet, die er

nach. ſeinen Nahmen genennt: Allein o! ſchones Volcl,
arger Er nie geweſen von anbegin der Welt. Was ie
S tzo zuudiern Zeiten geſchiehet, iſt noch nieerhoret wor
Tden, dyDeus inqua tempora nos reſervaſti, konten

wir mit Auſtino ausrufen: o! Mein GOtt in welche
Zeiten haſt du uns ubrig behalten. Jch will nicht eben
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hierbey weitlaufftig anfuhren, was vot einigen Jahrtn
in Jena und eben zur Heil. Weinachtszeit, in der ſo ge
n nnten Heil. Khriſt: Nacht vorgenommen worden,
noch was einige ruchloſe Gemüther zu Hulle im ſo ge
n ndten Grunen Hofe mit der theuerſten Paßion unſers

allerheiligſten JEſu vor eine Tragodie geſpielet, ſon
dern was ſich nur jungſthin in dieſen ietztlauffenden
1744ten Jahre zu Tammenheim mit ſchandlicher Ver.
ſchmähung und Verunehrung des Heil. Sacraments
der Tauffe, welches doch der Bund eines guten Gewilſ—

ſens mit GOtt iſt, und wordurch wir Kinder derGna
den, und Erben der Seeligkeit werden ſollen, begeben

und zugetraugen: Denn als beyde Eitern, Vater und
Mutter zu einen Tauf mahle welches daſelbſten ge
halten wurde giengen und ihre erzogent und gantz
Manubahre Kinder zu Hauſe blieben, geſellten ſich
balde zu denenſelben noch einige liederliche und boßhaff
kle geiellſchafft vom jungenLeuthen beyderleh geſchlechts.
welche durch eingeben Sathans ſich entſchließen auch
Kindttaufen zu ſpielen, die Tochter des Hauſes leget
ſich ins Bette inidie tube als 6. Wochnerin, ſich nah
men eine Katze an ſtatt des Kindes, binden und legen die
ſelbe in Kuſſen uund Kinder-Betten, erwehlen aus ihnen
Pathen, und Lin Knecht verrichtet den ordenl. Tauf—
Actum welches aus den kleinen CatechismoLutheri
das ordentlliche Formatur der Tauf-Worte leider rum
ſchandl. Mißbrauch im Nabmen der Heil. breyfaltig
keit ausipricht. Was auben lonſt vor ſchandbare  Wor
te und Narren theidung die denen Khriſten gar nicht
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5getienen, vorgefallen ſeyn werden iſt leicht zu er—
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achtenz aber ſihe GOtt wolte ſoiches Sathani-
ſches beginnen und Verunehren des theiren Sacra

ments nicht ferner geſtatten, denu ſie horten balde

J

eine ſtimme, welche der in Bette liegende vermeynten
G. Wochnerin zurief: Halte die 6. Wochen, oder ſey

gewartig daß der Kopf dir umgedrehet werden Ob
nun wohl nachdem die getaufte Katze aus dem Bette
ſprang und davon eylte, ſo kam doch ſo balde eine an
dere an deren ſtelle ins Bette zur ſo genandten 6 Woch
nerin, legte ſich derſelben an die Bruſt und ſaugete an,
zerkratzte auch und zerbiß ſie ſo erſchrecklich, daß ſie gant
erbarmlich geſchrien. Kahm dort der Seelen-Morder
in der geſtalt einer Schlangen, ſo hat er ſich alhier in ei
ne Katze verkleidet, wie ein jeder leicht ermeſſen kan, daß.
durch Gottl. Zulaßung ſolches geſchehen. Es hat ſich al
ſo der Prediger ſelbigen Orthes bißher alle Muhe geger
ben, dem Sathan ſrine Macht und Gewalt durch eifrigs
Gevbeth mit vorhaltung Gottl. Worts zu unterbrech n,

E].e.e.—und Nachts ein Prediger bey dieſer unglückſeligen ſeyounm
kan, Der Hochſte laſſe doch den argen und liſtigen Frind. 1

bung deſſelben, nur gedencke aber alleſtets an die obhen

der ſich ſonderl. zn dieſen letzten Zeiten ſo geſchafftig und 1
machtig erweifen will, unter die Kuſſe getreten werde. 1Aaun

Ein jeder aber hüte ſich vor der Berfuhrung und Reie

erwehnte Worte des Apoſtels: Jrret euch
nicht GOtt laſſet ſich nicht ſpotten!
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